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II einen Blick in die Vergangenheit unserer Sprache zu
werfen, braucht man keine Zeitkapsel zu finden, wie sie etwa in Form
einer Blechschatulle bei Grundsteinlegungen oder in Kirchtürmen

eingemauert wird, um in ferner Zukunft Dokumente und andere

Zeitzeugen freizugeben. Es reicht, in einem mit Geschichtsbewusstsein

erstellten Wörterbuch wie dem Schweizerischen Idiotikon zu stöbern

oder in eine deutsche Sprachinsel zu reisen, wie sie sich in den nord-
italienischen Bergen in überraschender Vielfalt finden.

Der Mittelhochdeutsch-Spezialist Ralf Plate reiht das Idiotikon
unter die wichtigsten historischen Wörterbücher des Deutschen ein,
obwohl es nicht mit diesem Anspruch antritt. Mit «historisch» ist hier
auch nicht gemeint, dass das Schweizerdeutsche Wörterbuch im
Wesentlichen die Dialektformen des späten 19. Jahrhunderts wiedergibt.
Vielmehr erschliesst es mit seinen Belegen auch weit zurückreichenden

Sprachgebrauch, der nicht unbedingt helvetisch zu sein braucht.

Aber zuweilen erhält sich im Dialekt ein Wort oder eine Bedeutung,
die anderswo oder in der Hochsprache verlorengeht.

Auch vom Kerngebiet losgelöste Sprachgemeinschaften sind oft

sprachlich konservativ, was etwa in englischen Kolonien zu beobachten

war, mit Nachwirkungen bis heute. Fürs Deutsche in Italien hat der

Südtiroler Sprachpfleger Luis Thomas Prader weit verstreute Sprachinseln

durchstreift, in denen sich altertümlich anmutende Redeweisen

erhalten haben. Entdecken Sie in seiner Serie selber, was für Dialekte
dort «bearnt ckreit» (Übersetzung S. 142 oben).

Daniel Goldstein
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